
„Studieneinstieg leichter gemacht“
Selbst- und Zeitmanagement



Kleines Zeitmanagement

• Der Wochenplan

• Semesterüberblick

• Ein Lerntag





Ein guter Wochenplan

• Feste Termine eintragen.

• Vor- und Nachbereitung einplanen.

• Private Termine eintragen.

• Verpflichtungen (sozial, Alltag etc.) einplanen.

• Pufferzeiten berücksichtigen, nicht mehr als 
60% der Zeit verplanen.

• Übersichtliche (farbliche) Gestaltung.

• Ein guter Plan bleibt flexibel.



Auswertung

• Was hat gut geklappt?

• Was lerne ich daraus für 
die nächste Woche?

• Was sollte ich 
vermeiden?

• Mein Biorhythmus?





Die ToDo – Liste  

•Aufgaben nach Kategorien aufteilen.

•Den aktuellen Status markieren. 

•Den Aufgaben eine Priorität geben.

•Jeweils ausreichend Puffer einplanen



Semesterübersicht

Planen Sie die jeweilige Zeitstrecke

(nutzen Sie den Semesterplaner):

•Prüfungszeitraum markieren

•Belegarbeiten / Referate einplanen

•Ferien/Feiertage und Abwesenheit markieren

•Prüfungen aufteilen

•Ab wann kann ich mit dem Lernfach beginnen

•Lernblöcke planen





Mein individueller Lernplan...

• Was lerne ich?

• Wie lerne ich es?

• Wie lange benötige ich?

• Konkrete Arbeitsschritte planen!



Die 3 Schritte vor der Prüfung

Erkundigungen über Anforderungen einholen:

- Prüfer befragen. Prüfungsordnung studieren.

- Austausch mit ehemaligen und anderen 
Prüflingen: Gibt es einen Fragenkatalog, eine 
Klausurensammlung (Fachschaft)?

- Farbe bekennen und anhand des 
Wissensstands einen Lernplan machen.

- Lernen!



Wie plane ich meinen Lerntag?

1. Lernblöcke (á 60 – 90 Min.) festlegen.

2. „Lernblöcke“ mit konkreten Aufgaben füllen.

3. Vermeiden Sie Überforderung und Unterforderung.

4. Mini-Pausen individuelle nutzen und ausreichende 
Pausen zwischen den Blöcken einplanen. 

5. Puffer eingeplant? 

6. Biorhythmus berücksichtigen.

7. Den Lerntag auswerten und den nächsten Tag 
konkretisieren.

8. Wiederholungen zur besseren Abspeicherung des 
Gelernten einplamem.



Lernmethoden - Anknüpfen am eigenen 
Lerntyp!

• Das Lernen mit Karteikarten, regelmäßiges 
Wiederholen, sich abfragen lassen.

• In der Gruppe, gelerntes wird angewandt, 
indem es erklärt wird.

• Ein eigenes Skript anlegen.

• Möglichst konkrete Prüfungssimulation durch 
Musterklausuren/Übungsaufgaben.

• Lernen mit der Locitechnik und Mindmaps.



Lerntips

• Das Üben über einen Zeitraum verteilen.

• Vor dem Schlafengehen wiederholen.

• Jemanden den Stoff berichten.

• Sich abhören lassen.

• Die 5 wichtigsten Gedanken aus jedem Kapitel 
aufschreiben.

• Ein visuelles Schema entwickeln (anschauliches 
Denken wird besser behalten).



Die Vorlesungsmischrift

• Stift und Papier immer dabei

• Notiere sparsam, aber so, dass du später 
rekonstruieren kannst.

• Beschrifte das Papier mit dem Titel der 
Veranstaltung, Datum, Thema, Referent.

• Lass eine seitliche Spalte frei für eigene 
Kommentare.

• Gleich in den entsprechenden Ordner abheften.



Studiengruppe - die soziale Ressource
Lerngruppen mit klaren Regeln

Regel: 

• Schaffe einen festen Rahmen (Zeiten)

• Verteile Aufgaben

• Lege gemeinsame Ziele fest

• 3-5 Teilnehmer



Wo finde ich Anschluss?

• Auf Kommilitonen zugehen.

• Sich zu einer Lerngruppe zusammenschließen.

• Kurse im Hochschulsport (Sportpartnerbörse).

• Ein Sprachtandem über den AStA.

• Engagement in seiner Fachschaft.



Wo finde ich Unterstützung

• Fachschaft

• Studienfachberatung

• Allgemeine Studienberatung

• Psychologische Beratung

• Sozialberatung des Studentenwerks

• Beauftragte für Behinderte und chron. Kranke



Literatur:

• Lernen zu lernen: Werner Metzig und Martin 
Schuster (2006). Springer Verlag.



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


